39. Jahrgang. 


Danzig er? 


u General-Anzeiger für Danzig ſowie die no 


Bernipreh-Anfhluh Danıis: 
Für Redaction und Expeditien Nr. 


Nr. 22513. 


Agrariſche Geſtändniſſe. 


Als der neue Marine-Etat im Reichstage be- 


kannt wurde und alle Parteien, die Deutſch-⸗ 


conſervativen nicht ausgeſchloſſen, ihrer Ueber- 
raſchung über jo weitgehende Forderungen 
Ausdruck gaben, erklärte das Organ des Herrn 
v. Plötz, ſeldſtverſtändlich müſſe alles „Noth- 
wendige“ bewilligt werden; nothwendig aber 
feien die Kriegsſchiffe, die zur Candesvertheidigung 
dienten; die Koſten der übrigen aber, d. h. der 
Kreuzer zum Schutze des Ueberſeehandels, ſollten 
den Großhbandelskreiſen, die allein den Bortheil 
davon hätten, aufgebürdet werden. Nach den 
bekannten Vorgängen gelegentlich der Abend- 
eſellſchaft bei dem Zinanzminifter las man eines 
hönen Tages in der „Deutſchen Tagesztg.“, daß 
das, was dort über die Zlottenfrage geſchrieben 
worden fei, keinerlei „politifhen Charakter“ 
trage, ſondern nur die Auffaſſung des Bundes 
der Candwirthe wiederſpiegele. Als es aber zur 
Berathung des Marine-Etats im Plenum des 
Reichstages kam, nahm Herr v. Plötz das Wort, 
um zu erklären, er und feine näheren Freunde, 
die im vorigen Jahre die Schiffsbauten theils 
abgelehnt, theils bei der Abftimmung gefehlt 
hätten, würden dieſes Mal für ſämmtliche 
Forderungen der Regierung ſtimmen, da ſie ſich 
von der Nothwendigkeit derſelben überzeugt 
hätten. a 

Wie das zu verſtehen ift, ergiebt ſich aus einer 
Polemik der „Dtſch. Tagesztg.“ mit der „Köln. 
Dolksztg.“, in der das Organ des Herrn v. Plötz 
ſich alſo vernehmen läßt: 

„Uebrigens iſt jeder Landwirth auch im Weſten 
ſchon jo klar und klug, daß er auf die taktifchen 
Kunſtſtückchen der „Köln. Bolksztg.” nicht mehr 
hineinfällt. Er weiß ganz genau, daß die vor- 
läufige Erſparniß von ein paar Millionen im 
Reichs haushalt — die erſten Raten für die beiden 
neuen Kreuzer betrugen bekanntlich zwei Miltionen 
Mark — ihm viel weniger nützt, als wenn durch 
die vom Bunde der Landwirthe empfohlenen und 
verfochtenen, von der „Köln. Volkszig.“ zum 
Theil bekämpften, zum Theil lau behandelten 

großen Mittel feine Erzeugniſſe mei 

dauernd gehoben werden. Wenn ſelbſt 
Landmirtb jährlich auch nur 100 . meh g 
nimmt, jo wird er gut und gern einige Mark 
mehr jährlich für die Sicherung des Friedens 
zahlen.“ 

Hier liegt der Gedankengang, von dem ſich die 

erren v. Plötz u. Gen. bei ihrer Schwenkung 


az 
ein 


daben leiten laſſen, klar zu Tage. Sie haben 
erwartet, daß die Regierung einer auch 
vor einem parlamentariſchen Conflict nicht 
zurückſcheuenden Platz machen müſſe und 
daß dieſe alsdann die Unterſtützung der 


Agrarier durch Zugeſtändniſſe auf dem Ge- 
biete der „großen Mittel” würde erkaufen müſſen. 
Dieſes Mal aber iſt die ganze Affaire ausgegangen 
wie das „Hornberger Schießen“; Staatsſecretär 
Hollmann ift zwar beurlaubt, aber der Herr 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 


Pariſer Brief. 
Dr. K. Schirmacher. 


Frankreich iſt das Land des ſchwunghaften 
Buchhandels. Obgleich phantaſievolle Roman- 
ſchriftſteller manchmal erfabelte Tauſende auf 
die Umſchläge ihrer Bücher drucken laſſen, ob- 
gleich man von den wirklich gedruckten Tauſenden 
— eine ftattlihe Anzahl umſonſt an die Preſſe 
vertheilt, ſo wird doch ein erklecklicher Theil der 
großen Auflagen wirklich gekauft: der Derleger 
kommt auf feine Koſten und das Publikum — 
wegen der großen Auflagen — zu billigen Büchern. 

Das iſt ein Vortheil, Findet man auf dieſe 
Art 3. B. ein Converjationslerikon, den kleinen 
Larouſſe, doch jelbft in den einfachſten Familien. 
Er koſtet cartonnirt 2 Mk.; der kleine Mener, 
ungebunden, in deutſchland — deren 10. 

Eine wahre Encyklopädie nützlicher Kenntniſſe 
bildet der ſeit einigen Jahren regelmäßig zu 
Weihnachten erſcheinende „Almanach Kachette“. 
Der bekannte Verleger Hachette, deſſen großes 
Geſchäftshaus am Boulevard Saint Germain 
liegt, und bei dem Emile Zola früher Bureau- 
beamter war, hat dieſes höchſt moderne Buch auf 
den Markt gebracht. Es iſt ee Fremden 
als Handbuch für Paris zu empfehlen. 

Wie alle Verleger, hat Herr Hachette ein ee 
Herz: er will den Bedürfniſſen des lieben Publi- 
nums entgegenkommen; er will es belehren, auf. 
klären u. ſ. w. — Natürlich nimmt er es ni 
übel, wenn ihm dabei die harten Thalerſtücke in 
die Taſche fallen. Und das iſt der Fall; jo war 
trotz wiederholter Neuauflagen der Almanach von 
1896 im Februar des letzten Jahres bereits ver- 
griffen. ; 

Woher das kommt? Weil er erftens ungemein 
geſchickt zuſammengeſtellt, zweitens ſehr nützlich, 
endlich mit allerlei Lockſpeiſen verſehen iſt. Es 
iſt höchſt amüſant zu ſehen, wie der Derleger 
feinen Vortheil, den Vortheil der Leſer und den 
der unzähligen Geſchäfte, für die er Reclame 
macht, zu verbinden gewußt hat. 

Die kleine Ausgabe des „Almanach“ hoftel 
1 Fr. 50, aber die Buchhändler geben ihn ſchon 
für 1 Fr. 35 — etwa 1 Mk. 10 Pf. — ab. Die 
große Ausgabe erhält man für 2 Fr. 75, ſtatt 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal m 
Abholeſtellen und bei allen Poftanftalten des In. 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ 
kojten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile ode 


der wird gerade. 
Vaters lag die Bibel: daraus mußten wir 


Reichskanzler giebt noch kein Zeichen von Amts⸗ 


müdigkeit. Für die nächſte Seſſion des Reichs 
tages wird nun 


Herrn Hollmann, 


lärt hat, 
. muß. Je vorſichtiger in dieſer Kinſich 
verfahren wird, um ſo weniger iſt zu befürchten 
daß im nächſten Jahre der Conflict zum Ausbr 
kommt. Die Herren v. Plötz und Gen. würden 
dann freilich keinen Anlaß haben, ihrer Ueb 
zeugung Zwang anzuthun. Die Hoffnung auf di 
„großen Mittel” wird dann ebenjo vergeblich 
ſein, wie ſie es dieſes Mal geweſen iſt. 


—— 
Aus Stephans Lehr- und Wander 
jahren. 5 

Den amtlichen Lebenslauf des Herrn v. Seh 
haben wir bereits geſtern kurz geſchildert; heute 
ſeien einige Reminiſcenzen aus den Anaben- und 
Sugendjahren des Verſtorbenen mitgetheilt. Die 
Erinnerung an ſeine Kinderzeit hal Stephan einſt 
ſelbſt vor Augen geführt; bei der Einweihung 
des Poſthauſes in ſeiner Daterſtadt Stolp, deren 
Ehrenbürger er war, im Jahre 1879 erzählte er: 
Da ſteht mein elterliches 9 7 77 
ſcheiden, aber eigen und ſpiegelblank. Da ſehe 
ich meine gute Mutter, wie ſie vor dem mächtigen 
alterthümlichen Schranke wirthſchaftet in der 
ſchimmernden Wolle und dem ſchneeigten Lein. 
Wer das Glück hat, wenn er auf die Welt kommt, 
in pommerſche „ 5 zu werden, 
uf der 


jeden Abend ein Kapitel abwechſelnd vorlej 
Hinter dem Spiegel ftechte die Rute, vor 
ehrfürchtige Scheu bald wich, als eine Ge 
Platz neben meinem Bette einnahm. Mei 
batte viel Sinn für Muſik; ich 6 
die Melodien aus der „3. 


5 7 


von 6 1. x ine 
Art zuſammengeſtellt hatt: 
ſchenkte er mir, vielleicht 


Eigenſchaft 5 2 1 a 
— 75 
einen Sechſer, mit dem ich mich reich dünkte wie 


Rothihild. War dann die Stunde vorbei, dann 
war jedermann zufrieden; mein Vater, daß er 
den muſikaliſchen Genuß, ich, daß ich den Sechſer 
hatte, und meine Mutter und meine Schweſter, 
daß das Gejanke endlich aufhörte. Dann ging 
es in die lateiniſche Schule. Kier ging es zunächſt 
etwas flüchtig her. Stephan 
erſten Titel „der Geierjunge”, 
Profeſſor Berndt meinte zunächſt, . 
Jungen „entweder viel oder gar nichts“ 


und ſein Lehrer 
daß aus dem 
werden 


— SERSIREIEEEBEEREREENE 
8 Fr. 50. Wer hoch hinaus will, kann ſich noch 
die Luxusbände zu 3 Fr. und 4 Fr. 50 leiſten. 
Aber es giebt auch etwas für's Geld. 

Vorne an befindet ſich ein ſchönes Kalender- 
büchlein, in das man ſeine Freuden und Leiden, 
feine Einnahmen und Ausgaben, ſeine Schuſter⸗ 
rechnungen und ſeine Seelenſchmerzen eintragen 
kann. Der Kalender enthält auch gute Sprüche, 
wie: A grande obscurité grande lanterne, 
zu deutſch: Auf einen groben Klotz gehört 
ein grober Neil, und ähnliches. Er be- 
rückſichtigt Sonnen - Auf- und Untergang, lehrt 
uns, wenn irgend auf dieſer ſchönen Welt Reiche 
gegründet und Schlachten geſchlagen ſind; er 
uͤbergeht daneben die großen Iriedensthaten. 
Erfindungen, Entdeckungen nicht und giebt Reichen 
wie Armen Rathichläge über Finanzoperationen 

d Couponſchneiden. 1 
Abe her bie nde über die Küche jedes 
Monats werden weile Worte geſprochen, und 
wer nie einen Garten beſaß, wer Eiscreme und 
Artiſchockenherzen nur von ferne bewundert hat, 
kann ſich — f 2 
— in die Lage eines Geldmannes, einer Jaus- 
herrin und Geſellſchaftsdame hineinträumen. 

Mer das verſchmäht, findet Sternkarten zu 
ſeiner Belehrung, die Bilder ſämmtlicher euro- 
päiſchen Potentaten zur Derbeſſerung feines Um- 
ganges; Anleitung zum Maßnehmen am eigenen 
Körper, um ſich in Mußeſtunden zu beſchäftigen, 
und endlich ſogar gewiſſenhafte Weiſungen, wie 
man ſich gut verheirathet. 

Was letzteres betrifft, ſo iſt der Almanach 
Hachette „dans les bons principes“, — Er iſt 
für die Ehe in jungen Jahren; die Neigungs- 
beirathen findet er ſehr ſchön, meint aber 
„le solide“, was das Bolk la braise oder 
la galette nennt“) — dürfe nicht fehlen; er er. 
klärt, daß Jugend, Anmuih und Begabung bei 
dem jungen Mädchen „allenfalls“ — à la rigueur 
— die Mitgift erſetzen können; daß jedoch der 
junge Mann. der ſelber arm, eine reiche Frau 
heirathet, ſich feiner perſönlichen Würde begiebt 
und feine Autorität als Familienhaupt unter- 

räbt. Wie viel Ehen der gute Almanach damit 
wohl verdammt! 

In buntem Wechſel folgen weitere, meiſt inter ⸗ 
eſſante Dinge: die Röntgenftrahlen, der Ainemato- 
graph, die Revolution auf Cuba, Radfahrjport, 
Poftwefen, Beitelei, alles wird beſprochen. Und 


*) Feuer — Kuchen — bildlich für Geld, 


Sonnabend, 10. 


alſo die „Niederſchrift“ des 
ſoweit fie die Nothwendigkeit 
einer Erweiterung der Zlotte betrifft, geprüft 
werden müſſen, um feſtzuſtellen, wann und in 
welchem Umfange die Zuſtimmung des Reichs- 
tages nachgeſucht werden ſoll, wobei, wie der 
Reichskanzler ſchon in der Budgetcommiſſion er- 


0 


die geſammte Zinanzlage berückſichtigt 


klein und be⸗ 


Werkſtatt meines 
Kinder 


holte ſich hier ſeinen 


den Almanach Hachette in der Hand; 


April. 


Zeit 


rdöſtlichen Provinzen. e use,, u tar 2 


Morgen-Ausgabe, 


un 


it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten beet Dante W Blauen 
vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., 75 e Blätter 

r deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


dürfte. Als 16jähriger Primaner rettete er nach 
der „Köln. Ztg.“ einem Mitſchüler Caſpary, der 
beim Baden in Gefahr kam, zu ertrinken, das 
Leben. Im 17. Lebensjahre beſtand er die Ab- 
gangsprüfung mit „vorzüglich“; er war noch zu 
jung, um in die von ihm erſtrebte Poftlaufbahn 
übernommen zu werden; und nun ſah man ihn 
bis zum Tage jeines Dienſtantrittes, am 20. Fe- 
bruar 1848, wie er einmal bei einem Jeſtmahl des 
Leipziger Buchhändlervereins 1875 erzählte, jo zu 
agen in Permanenz in dem einzigen Buchhändler- 
aden Stolps. „Die erſten und einzigen Schulden, 
ie ich im Leben gemacht habe, ſtanden im Buche 
es Sortimenters meiner Vaterſtadt, und die 


allbenannte buchhändleriſche Langmuth im Credit- 


ſeben kam auch mir zu ſtatten. Damals gab es 
och keine Poſtmandate. Und das war ein Glück, 
enn der Nachhilfe-Unterricht trug zu jener Zeit 
nur zwei Groſchen für die Stunde ein.“ 

Aus Stephans Lehrjahren erzählt das „Berl. 
Tagebl.“: In Köln hatte er die Ale oft zu ver- 
ſehen, da kam es denn häufig vor, daß Stephan 
nicht rechtzeitig zum Abgang des Zuges fertig 
wurde und ſich oft ſcharfe Rügen ſeines vorge- 
ſetzten Poſtdirectors zuzog. Eines Tages, als 
wieder ein Fehler vorgekommen war, erklärte 
dieſer Beamte Stephan als zum Poſtdienſt voll- 
ſtändig untauglich. In ſpäteren Jahren revidirte 
der Generalpoſtmeiſter des deutſchen Reiches ein- 


mal die Oberpoſtdirection Köln und zeigte dem 


Leiter des Amtes die Stelle, wo dieſer vor 
Jahren den Poſtſchreiber Stephan für untauglich 
erklärt hatte. Nach vielen ähnlichen Fährlichkeiten, 
die ihm der pedantiſche Tagesdienſt bereitete, 
kam er nach Berlin mit nicht ſehr empfehlender 
Conduite. Es wurde ihm jogar, nicht zum 
wenigſten wegen ſeines burſchikoſen Weſens, nahe 
gelegt, den Pojtdienft zu quittiren. 
Als Stephan nach beſtandener Prüfung von 
Köln 1855 zunächſt als Poſtſecretär nach Frank- 
rt a. O. verſetzt wurde, da hatte er, der ſprachen- 
andte junge Beamte nicht den Beifall ſeines 
tiſchen Chefs gefunden; 


Stephans Berufung in das Generalpoft- 
zu Berlin erzählt man ſich folgende Ge- 

Als junger Poſtſecretär hegte er den 
ten Wunſch. nach Berlin verſetzt zu werden. 

n darauf gerichtetes Geſuch an ſeine oberſte 
Behörde blieb unberückſichtigt. Deshalb reiſte er 
zur beſſeren Betreibung ſeiner Angelegenheit jelbft 
nach Berlin, wo er denn auch alsbald beim da- 
maligen Generalpoſtdirector vorgelaſſen wurde. 
Kaum hatte dieſer das Anliegen des jungen Be- 
amten vernommen, als er heftig auffuhr und 
barſch entgegnete: Alle wollten nach Berlin ver- 
ſetzt werden, nicht jedoch, wie fie v.rfiherten, um 
zu arbeiten, ſondern um zu bummeln und ſich 
nach Möglichkeit zu amüſiren. Damit kehrte der 
ãããũã ccc oc NE SHE 


glaubt man am Ende zu ſein, ſo fängt die Sache 


erſt recht an: In der Form von Antworten auf 
angeblich geſtellte Fragen macht der Verleger für 
Erziehungsanſtalten, Geſchäfte, induſtrielle Unter- 
nehmungen eine Reclame, die man richtig mit 
dem Worte bezeichnet: battre la grosse caisse 
— die große Trommel ſchlagen. 

Da wird einer Mutter ein Inſtitut für ihre 
Tochter empfohlen, es werden einem jungen 
Maler Nathſchläge für Aquarelliren gegeben — 
die auf die Propaganda für eine Farbenfabrik 
hinauslaufen. — In zarter Sorge für die Gejund- 
heit der Kindlein wird das „necessaire de Bébé“ 
angepriefen; dann das Gas einer neuen Geſell- 
ſchaft: Acetylöne, was aber nicht verhindert, 
daß die ältere Concurrenzfirma Auer daneben 
auch ihr Plätzchen erhält. — So wird jedem, der 
Herrn Hachette die nöthigen Obolen geopfert hat, 
ſein Recht; Hand wird an Hand gewaſchen, wenn 
du neymen willſt, ſo gieb. 

Am ſpaßhafteſten tritt dieſe Derſöhnung des 
onſt Unverſöhnlichen durch das Geld bei den 

eitungen hervor, die ſich je eine Seite in 
dem Almanach erkauft haben und dort 
genaue Auskunft über ſich und ihre eigene Vor- 
trefflichkeit geben. Da ſtehen der conjervative 
„Temps“, die gemäßigten „Débats“ neben dem 
lärmenden „Intranſigeant“, dem ſocialiſtiſchen 
„Radical“ oder „Rappel“. 

Sie alle wiſſen nur Gutes und Schönes von 
ſich zu ſagen, von ihrer Unabhängigkeit, ihrem 
Eifer, dem Publikum zu dienen. 

Wie dieſes Wort immer wiederkehrt. „Ja, 
wenn man's nicht ein bischen tiefer wüßte“, ſagt 
Mephiſto. Sonſt könnte man ſich, angeſichts des 
Almanach Hachette, wirklich ſagen: „Nein, wie 
iſt die Welt ſchön und uneigennützig. Wie viele 
ausgezeichnete Einrichtungen giebt es, wie iſt 
alles ſo herrlich bereitet. der gute Hachette — 
er belehrt uns nicht nur, er macht uns ſogar 
noch Geſchenke.“ 

Es iſt nämlich einer der geſchickteſten Kniffe 
des Almanach Kachette, daß er ſeinen Käufern 
allerhand materielle Vortheile gewährt: Preis- 
ermäßigungen in beſonderen Geſchäften, in vielen 
Pariſer Theatern, beim Photographen; dann 
einige unentgeltliche Lieferungen verſchiedener 
Zeitſchriſten, die bei Hachette erſcheinen, womit 
er natürlich wieder Abonnenten angelt u. ſ. w. 

Das originellſte Reclame- und Zugmittel. dies- 
mal aber ganz mit dem Mantel der Nächſtenliebe 
bedeckt, nennt ſich: Eine Rente von 1200 Franken. 


4, bei fämmtlichen 


1897. 


bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


alte err dem jungen Manne den Rücken und 
a ging, tief betrübt über die gehabte Ent- 
. davon. Wenige Minuten ſpäter fefjelte 
= eneralpoftdirector, der inzwiſchen an's Fenfter 
ge teten war, eine interefjante Straßenſcene: Eine 
e gekleidete Dame und ein Droſchkenkutſcher, 
* en Juhrwerk die Dame, augenſcheinlich eint 
80 a fit, können ſich nicht mit einander 
ſich Er 2 und um die lebhaft Gtreitenden hal 
lab enihenhaufen gebildet, in dem ſich auch 
gewieſener Poftjecretär befindet. Im nächſten 
Augenblick iſt der junge Mann an der Droſchne 
und vermittelt zwiſchen beiden Parteien, die ſich 
bald darauf einigen. Neugierig läßt der General- 
poftgirector den Poſtſecrefär zurückrufen und er« 
fährt von ihm, daß die Dame, eine Italienerin, 
des Deutſchen unkundig, mit ihrem Kutſcher in 
Differenzen gerathen war, bis er, der des Jtalieni- 
ſchen mächtig, die Sache geordnet hätte, Ein Poſt- 
ſecretär, der italieniſch ſprach, war vor mehr als 
40 Jahren etwas Seltenes; noch mehr aber er⸗ 
ſtaunte der Chef, als er auf Befragen erfuhr, 
daß der junge Mann ebenſo geläufig engliſch. 
franzöſiſch, ſpaniſch, ruſſiſch redete. Einen fo ſprach⸗ 
kundigen Gecretär behielt der Generalpoſtdirector 
gern in feiner Nähe, und wie jener das Dertrauen 
feines Vorgeſetzten gerechtfertigt, hat die Folge 
0 jr — im Jahre 1856, als der junge 
e als Geheimer erpedirend är i 

das Generalpoſtamt 5 ee 


Deutſchland. 


Berlin, 9. April. Die deutſche und die frams⸗ 
ſiſche Regierung haben zur Prüfung — 
ſeitigen Anſprüche auf das afrikaniſche Gebiet 
Gurma die Einſetzung einer techniſchen Com- 
miſſion vereinbart, welche aus je einem Vertreter 
des a ern und des Colonial- 
miniſteriums und aus Bertr 
e etern der deutſchen 
4 et 8 Oſterfeſt in Berlin 

. Die Ueberſiedelung des Kofes na 
Potsdam dürfte im Mai eek; 20 2 
I Prinzeſſin Friedrich Karl] weilt 

nnab bbei ihrer Zodkeen Ferzog 


Nr 8 nd: 


N 21 N x * D 7 

Karl ift ſeit 1879, wo ihre Tochter dem Herzog 

angetraut wurde, niemals in England geweſen. 

* [Herzog Ernſt Günther - 

Kolſtein,] der Bruder der 3 rn = 

heute auf mehrere Wochen nach Cannes in Güd- 
frankreich. 


„ l[Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer ⸗ 
ftein] ift auf feinem Gute Loxten eingetroffen. 


* [Der Generalpoſtmeiſter der füdafrikani- 
ſchen Republik], Herr Iſaak van Alphen, der 
demnädft zur Theilnahme an dem Poftcongrek 
a wein, weilt augenblicklich in 

. ie hieſigen i 
. ſigen Poſteinrichtungen kennen 
. r EEE ET EEE 

Jeder Käufer des Almanach hat das Re 
nicht etwa 1200 Franken Rente Be 
zu verlangen, ſondern zwei junge Waiſen feiner 
Bekanntſchaft für eine einmal zu zahlende Rente 
von je 600 Franken vorzuſchlagen. die Be- 
dürftigften und Wuͤrdigſten unter den Vor- 
3 5 berückſichtigt. 

r Almanach, der ſchon im 
etwas Kehnliches unternommen, e, dich na 
der Eifer feiner Leſer für dieſe gute That wein 
geringer geweſen, als der, mit welchem ſie an 
der Löſung aufgegebener Preisfragen Thell 
nahmen. Er ermahnt zur Reue und Beſſerung. 

Oh, Almanach Hachette, könnte man ihm ant- 
worten, ſchlage an deine eigene Bruſt. den 
Splitter in des Anderen Auge fiehit du, den 
Balken in deinem eigenen aber nicht. du ver⸗ 
langſt von deinen Leſern Selbſtverleugnung, ver- 
langſt, daß ſie elwas thun follen, was ihnen 
nichts einbringt, wofür ſie ſogar noch 15 Pfennig 
ausgeben müſſen, um den Brief an dich zu 
frankiren. Und was thuſt du? Nicht einen 
Buchſtaben in deinem ganzen Umfang haſt du 
unbezahlt, umſonſt in dich aufgenommen. Die 
freien Seiten des Kalenders werden zehnfach 
durch die gedruckten des übrigen Theiles ein⸗ 
gebracht. Die Ermäßigungen in Geſchäften und 
Theatern, die du deinen Käufern als Lockſpeiſe 
hinwirfſt, bringen dir etwas ein, denn du machſt 
dieſe Reclame für die Theater und Firmen nicht 
umſonſt. Was die Zeitungen dir gezahlt haben, 
will ich gar nicht fragen. Kurz, du kommt bei 
all dieſem ſicherlich nicht nur auf deine Koſten, 
ſondern noch darüber hinaus. Da fallen die 
1200 Franken für die Waifenkinder ſchon neben- 
bei ab, und du mußt mir's nicht übel nehmen, 
wenn ich deine Philanthropie fadenſcheinig und 
den Mantel deiner chriſtichen Nächſtenliede zu 
22 2 . 

Du bift das Werk eines ſehr findi 
eines äußerſt geſchickten Lesch inne Du lat 
dein Antlitz leuchten über alles, was zahlt. 
Bea du nun aber ſchon das Bibelwort wahr 
8 willſt: In meines Vaters Kauſe ſind viele 

ohnungen — fo geftatte, daß wir dieſes dein 
. eben für das halten, was es iſt: für ein 

aufhaus, und daß wir dir als Motto für 
1 den Spruch: 

uum euique, Jedem das Ge 
empfehlen. 8 5 = 

Wir werden ihn richtig zu deuten wiſſen. 


Br 
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Telegraphiſcher 
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aus der preußiſchen Landeskirche]. Der 
Synodalrath der preußiſchen Landeskirche hat ſich 
kürzlich mit dem evangeliſchen Oberkirchenrath 
in Berlin zu einer Sitzung vereinigt. Gegenstand 
der Berathung war folgende Frage: „Wie 
wird die Ausübung der ſeelſorgerlichen Pflicht 
der Geiſtlichen, den Hinterbliebenen ſolcher 
Derſtorbenen, deren Leichen zur Jeuerbeſtattung 
in’s Ausland überführt werden, Troſt durch 
Gotteswort zu ſpenden, begrenzt durch die Unzu- 
läſſigkeit ihrer amtlichen Betheiligung an Trauer 
gottes dienſten, die zum Gedächtniß der Verſtor - 
denen von den Hinterbliebenen veranſtaltet 
werden?“ Zur Begründung des Themas war 
Folgendes hinzugefügt: „Wir nehmen an, daß 
die gegen eine geiſtliche Amtswaltung angeſichts 
der Feuerbeſtattung ſich richtenden Bedenken nicht 
aus den dogmatiſchen Geſichtspunkten begründet 
werden, ſondern aus dem berechtigten Empfinden 
heraus, daß die Sitte der Beerdigung in den 
Gemeinden geſchützt werden muß. Die Beredti- 
gung der Derſagung einer amtlichen Betheiligung 
des Geiſtlichen bei Jeuerbeſtattungen erhält vor- 
nehmlich dadurch ihre Begründung, daß ſich der 
Berſtorbene durch ſeine letztwillige Verfügung 
ſelbſt eine Beſtattungsform gewählt hat, die un- 
zweifelhaft auf die beftehenden kirchlichen und 
agendariſchen Formen freiwillig Verzicht leiſtzt. 
Eine beſonders große Schwierigkeit bei der Be- 
antwortung der einſchlägigen Fragen dünkt uns 
die Frage einer Gewähr oder Derſagung der 
Derkündigung und Dankſagung im Gemeinde- 
gottesdienſte für eins ihrer verſtorbenen Mit- 
glieder, deſſen Leiche zur „Jeuerbeſtattung“ in's 
Ausland gebracht iſt oder gebracht werden ſoll.“ 

* [Internationale Zucker-Conferenz.] Don 
Frankreich wird wieder die ſchon längſt geplante 
internationale Zuckerconferenz angeregt und zwar 
in Folge des amerikaniſchen Zuckerzolltarifs. 

I 


Coloniales. 

* [Der Gouverneur von Oſtafrina, Oberſt 
Liebert,] hatte anfangs Februar eine Rundreiſe 
nach den Hauptplätzen der deuiſchen Küſte ange- 
treten. Der Bezirksamtmann von Dar-es-Salaam, 
v. Strantz, hatte ihn begleitet, traf aber am 
10. Februar allein in Zanzibar ein, da der Bou- 
verneur durch Geſchäfte an der Küſte zurückge⸗ 
halten worden war. In Zanzibar lagen die 
neuen ſchönen Dampfer der Oſtafrinalinie „Herzog“ 
und „König“, weshalb unter den Deutſchen eine 
Reihe von Zeitlihkeiten ftaltfanden. die erfte 
wurde in dem deutſchen Club abgehalten; unter 
den Gäſten befand ſich auch die Frau des Dr. 
Leyds, Staatsſecretärs von Transvaal, welche 
bekanntlich eine Reiſe in die Heimath macht. 

* [Die Gebrüder denhardt! haben dem 
Reichstage ihre Petition wegen Regelung ihrer 
Anſprüche in der Witu- Angelegenheit zugehen 
laſſen, in der fie durch das Dorgehen der Eng- 
länder bekanntlich geſchädigt worden ſind. Eine 
eingehende begründende Denkſchriſt zur Petition 
ſoll in ſpäteſtens 1 Tagen nachgeliefert werden. 
Nachdem der Director der Colonial-Abtheilung 
Irhr. v. Richthofen bei der dritten Leſung des 
Etats feſigeſtellt, daß ſeitens der deuiſchen Re- 
gierung gewiſſe Anſprüche der Gebrüder Denhardt 
anerkannt würden, darf man annehmen, daß 
unmittelbar nach Oſtern in der Commiſſion eine 
eingehende Prüfung der Petition unter Zu- 
bung 
ird. 


— 


Die Trauer um Stephan. 

Berlin, 9. April. Der Kaiſer telegraphirte an 
Frau v. Stephan: 

„So iſt denn die bange Beſorgniß, daß Gott 
dem theueren Leben Ihres Gemahls inmitten 
der vollen Schaffenskraft ein Ende ſetzen werde, 
zur traurigen Gewißheit geworden. Was Sie 
und die Ihrigen in dem Derewigien verloren 
haben, das empfinden Sie ſelbſt am tiefften, 
aber zu Ihrem Troſte muß es gereichen, daß 
mit Ihnen um den Eniſchlafenen Ihr Kaiſer 
und König, das Daterland und die Welt trauern. 
Mie die Geſchichte die Erinnerung ſeiner genialen 
Schöpfungen bewahren wird, ſo werden Mir 
die hohen Derdienſte, die er ſich um das Dater- 
land erworben, und ſeine unentwegte Treue, 
die er unter vier Königen und drei Kaisern bis 
zum letzten Athemzuge bethätigt hat, allezeit 
unvergeſſen ſein. Möge Gott Ihnen und den 
Ihrigen die ganze Fülle feines Troſtes ſpenden.“ 
Der Reichskanzler Jürſt Kohenlohe fandte 

folgendes Beileidstelegramm: 

Mit tiefer Betrübniß habe ich die Nachricht 
von dem Ableben Ihres theuern, auch von 
mir hochverehrten Gemahls erhalten. Mit 
Ihnen, gnädigſte Frau, betrauert das deutſche 
Vaterland den Derluſt eines feiner verdienft- 
vollſten und genialſten Männer, dem es ver- 
gönnt war, in Großer Zeit großes zu leiſten. 
Nach vielen Hunderten zählen die einlaufenden 

Telegramme und Beileidsſchreiben. Hoch und 
niedrig, arm und reich, Fürft und Arbeiter 
ſenden Worte der Theilnahme. Berge von Aränzen 
und Blumen ſammeln ſich ſchon jet an und 
nehmen von Stunde zu Stunde an Zahl zu. Die 
Einzeihnungen in das im RNeichspoſtami aus- 
liegende Buch für Belleldsbeſuche füllten bis heute 
Bormittag ſchon 11 Seiten. Auch das Präſidium 
ſowie zahlreiche Mitglieder des Reichstages haben 
lich einge ſchrieben. f 

Die Aufbahrung der Leiche erfolgt morgen in 
der Rotunde des Lichthofes des neuen Poft- 
palaſtes in der Leipzigerftrafje, Der Sarg, indem 
die ſterbliche Hülle ruht, iſt bereits verlöthet. Auf 
Wunſch der Wittwe wurde von dem Derftorbenen 
weder eine Zeichnung, noch eine Photographie, 
noch eine Todtenmaske angefertigt. 

Die Zrauerfeier beginnt om Gonntag um 
12½ Uhr Mittags im Lichthofe des neuen Poft- 
muſeums und wird eingeleitet durch einen Ge ſang 
des Domchors. Die Trauerrede hält der Ober- 
bofprediger D. Dryander. Es wird der Zeiler 
das Kaiſerpaar beiwohnen und es werden 
Deputationen lämmtlicher Poſtbezirke zugelaſſen. 


ol 


Diplomaten find der Zuverſicht, daß der! 


Inzwiſchen haben die Beamten in der Wilhelm 
ſtraße Aufftellung genommen. der Trauer⸗ 
zug wird eröffnet durch Poſtillone, welche 
Trauermärſche blafen. Es folgen die Unter- 
beamten, dann die Beamten der Poſtbezirke 
Berlins, die Deputationen von außer- 
halb und die Beamten des Neichspoſtamts. 
Darauf kommt der Wagen mit den Ordenskiffen, 
dem der Leichenwagen folgt. Hinter dem Leichen 
wagen werden die Kranzſpenden getragen und 
gefahren werden. der Wagen mit dem Kaiſer⸗ 
paar eröffnet das Trauergefolge, daran reihen 
ſich die Gefährte der anderen Fürſtlichkeiten, der 
Angehörigen und Geiſtlichen. Corporationen und 
Deputationen der Jabriken u. ſ. w. beſchließen 
den Trauerconduct. In der Nähe des Kirchhofes 


bilden die vorausgezogenen Beamten und 
Unterbeamten Spalier. den Kirchhof ſelbſt 
werden nur die Zürſtlichkeiten, höchſten 


Beamten und ZFamilienangehörigen des Ent- 
ſchlafenen betreten. Diefes Programm lag dem 
Kaiſer vor und hat ſeine Genehmigung erhalten. 
Seitens des Magiſtrats werden der Oberbürger- 
meiſter Zelle und Stadtrath Namslau officiell bei 
dem Begräbniß betheiligt fein. Seitens der Stadt- 
verordnetenverſammlung werden officiell Theil 
nehmen der Vorſteher Dr. Cangerhans, der Bor- 
ſteher-Stellvertreter Michelet und Gtadiverord- 


neter Schwalbe. 2 


Berlin, 9. April. Nach dem „Berl. Tgbl.“ wird 
als Nachfolger Stephans auch der Oberpoft- 
director Walter in Leipzig genannt. 


Zur Orientkriſis. 

Berlin, 9. April. Die „Köln. 3tg.“ meldet aus 
Kanega: Da geſtern die Griechen bei Kiſſamo die 
Kusſchiffung einiger Offihiere und Soldaten der 
Garniſon Kiſſamo auf Booten mit engliſcher 
und öſterreichiſcher Flagge verhindern wollten, 
bombardirte das öſterreichiſche Panzerſchiff 
„Stefanie“ die Griechen. Seit heute früh wird 
ein ſtarker Kanonendonner von Kiſſamo gehört, 
wo heute die Einſchiffung der mohammedaniſchen 
Familien nach Kanea ftatifinden ſoll. Der öfter- 
reichiſche Admiral iſt mit dem Panzer „Maria 
Thereſia“ heute Nacht vor Kiſſamo eingetroffen. 

Der „Nordd. Allg. Itg.“ wird von ihrem Wiener 
Correſpondenten gemeldet: Oeſterreich - Ungarn, 
Deutſchland und Itallen werden, wie ich erfahre, 
keine Derſtärkungen nach Kreta entjenden, 
fondern nur Rußland, England und Frankreich. 
Den Haupigegenſtand der diplomatiſchen Ber- 
handlungen bildet gegenwärtig die allmähliche 
Entfernung der türklihen Truppen von der Infel 
Kreta. Damit. foll begonnen werden, ſobald die 
Truppennachſendungen zur ſtärkeren Beſetzung 
der Nüftenorte eingetroffen find. Die hieſigen 


DE 
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um befondere Conceſſionen zu erlangen. 


London, 9. April. Die „Times““ meldet au 1 0 


Konſtantinopel: Die Pforte richtete in der letzten 
Woche drei Rundſchreiben an ihre auswärtigen 
Dertreter, worin fle fordert, die griechiſchen 
Truppen follten Kreta räumen; ferner proteſtirt 
die Pforte im Doraus gegen die Einſetzung eines 
europäiſchen Gouverneurs durch die Mächte, und 
beſchwert ſich über die Ungerechtigkeit, die Mo- 
hammedaner in Kreta zu entwaffnen, während 
die Chriſten erfreut find, die Waffen behalten zu 
können. 

Die „Dailn News“ erfahren aus Kanea, das 
ruſſiſche Slaggſchiff „Alexander“ verließ am 
9. April Suda, um den ruſſiſchen Conſul nach 
Rethymo zu bringen, welcher aus eigener Initiative 
verſuchen will, wenn möglich eine Zujammen- 
kunft der kretiſchen Führer herbeizuführen, um 
ihnen die Vortheile einer Autonomie auseinander- 
zuſetzen. Das ruſſiſche Kriegsſchiff „Nicolaus“ 
geht nach Smyrna, um Kohlen und Proviant in 
Vorbereitung für die Blockade gegen Griechenland 
einzunehmen. e 

Der Capitän des öſterreichiſchen Kriegsſchiſſes 
„AKronprinzeſſin Stefanie“ erhielt einen Brief 
von den Inſurgenten in Kiſſamo, worin erklärt 
wird, daß bei dem feindlichen Vorgehen der 
Nächte die Inſurgenten ſo verfahren würden, 
als wären ſie im Kriegszuſtande mit denſelben. 
Der Kampf werde ſtündlich erwartet. Man hält 
es für wahrſcheinlich, daß die Blockhäuſer zer- 
ſtört werden, um fie nicht in die Hände der In- 
ſurgenten fallen zu laſſen. 


Berlin, 9. April. Der Kaiſer hat heute einen 
längeren Dortrag des Reichskanzlers Fürften 
Hohenlohe in deſſen Amtswohnung entgegen- 
genommen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt heute 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
Jürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen- 
getreten. 

— Der „Rreuntg.“ wird aus Rom gemeldet, 
daß der Gtaatsfecretär Admiral Hollmann dort 
für ſich und feine Familie und Dienerſchaft zum 
15. d. N. Wohnung in der Penſion Tellenbach 
beftellt hat. 

— Graf Caprioi iſt heute in Berlin eingetroffen. 
Sowohl feine Haltung wie ſein Ausjehen find 
ſtramm und friſch wie früher, das Anilitz des 
Grafen umrahmt jetzt ein Vollbart. 

— Der Minifter Delbrück begeht am Charfreitag 
feinen 80. Geburtstag, welcher ihm mancherlel 
Ovationen bringen wird. 

— Bekanntlich hatte im Juli in Thorn durch 
den Eriminalcommiſſar v. Tauſch die Berhaftung 
des Schachtmeiſters Fahrin aus Mocer ſtatt, 
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gefunden. Es lag der Derdacht vor, daß durch 


Fahrins Dermittelung Correſpondenzen landes- 
verrätheriſchen Inhaltes an ruſſiſche Behörden 
befördert worden ſeien. Die Dorunterſuchung ift 
letzt geſchloſſen, ſo daß ſich das Reichsgericht in 
der nächſten Zeit mit der Angelegenheit beſchäf⸗ 
nigen kann. 

— der Juſtizminiſter veröffentlicht eine Der- 
fügung an die Juſtizbehörden, wonach gericht 
liche Termine derart anzuberaumen find, daß 
der Zeitverluſt der geladenen Perfonen thunlichſt 
eingeſchränkt wird. Sobald ſich ergiebt, daß die 
Sache wegen veränderter Umſtände erſt erheblich 
ſpäter, als angeſetzt war, zur Verhandlung kommt, 
ſoll dies den Betheiligten eröffnet und fie auf eine 
ſpätere Stunde beſtellt werden. 

— Heute Abend ift hier die telegraphiihe Be- 
richtigung zu der geſtrigen depeſche aus Guate- 
mala eingetroffen, daß die Ratifications-Urkunden 
des Handelsvertrages zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Nicaragua vorgeſtern in Guatemala 
ausgetauſcht worden ſind. In dem Telegramm iſt 
noch bemerkt, daß der Kandelsvertrag mit Nica- 
ragua mit dem Austauſche der Ratificationen, 
alſo mit dem 7. April, in Kraft getreten iſt. 

Torgau, 9. April. Bei der Reichstagsſtich⸗ 
wahl für den Wahlkreis Torgau-Liebenwerda iſt 
Knörcke (freiſ. Volksp.) gewählt worden. Er 
erhielt 8983, ſein Gegencandidat Buſſenius (frei- 
conf.) 6326 Stimmen. 


Bei der Hauptwahl erhielt von 14 147 abaege- 
denen Stimmen Buſſenius 6163, Knörcke 6047, 
der Socialdemokrat 1928 Stimmen. 


Straßburg, 9. April. Der franzöſiſche Jefuiten- 
pater Muern in Metz, welcher die Vorrede zum 
Werke „Les jesuites à Metz“ von Biaufjon 
Ponte in Nancy geſchrieben hat, ein Werk, 
welches die gehäſſigſten Ausfälle gegen die deut- 
ſche Armee und Regierung enthält, iſt aus Elfaß- 
Lothringen ausgewieſen worden. Die Ausweiſung 
erfolgte nicht auf Grund des Jefultengefekes, 
ſondern auf Grund der allgemeinen Ausmeifungs- 
befugniß des Bezirkspräſidenten. 


Von der Marme. 

Berlin, 9. April. (Tel.) Die Kreuzer 3. Klaſſe 
„Olga“, „Marie“ und „Sophie“ find aus der 
Lifte der Kreuzer geſtrichen und in dle Lifte der 
Schulſchiſfe übernommen worden. 


Danzig, 10. April. 


[Stadtrath Zimmermann f.] In dem hohen 
Alter von faſt 79 Jahren ſtarb geſtern hier Herr 
Kaufmann und früherer Stadtrath Karl Heinrich 
Zummermann. der Verewigte hat während der 
Wirkſamkeit des Oberbürgermeiſters v. Winter 
eine längere Reihe von Jahren dem Magiſtrats- 


Zu i beſon ers lebhaftem anke 


aber ift ihm die Danziger Mennoniten-Gemeinde 


erpflichtet. Er ift länger als 35 Jahre Borfteher 
der Gemeinde und ſeit 1885 Vorſitzender des 
Kirchen-Collegiums geweſen. Mit tief religiöfem 
Sinne verband er ein ungewöhnlich lebhaftes 
Intereſſe für die wiſſenſchaftliche theologiſche 
Arbeit unſeres Jahrhunderts, wie er auch ju den 
älteften Mitgliedern des deutſchen Proteftanten- 
Vereins gehörte und beſonders mit dem ver- 
ſtorbenen Generalſuperintendenten Karl Schwarz 
in Gotha in freundſchaftlichen Beziehungen ſtand. 
Wie alle ſeine Pflichten im Leben, ſo betrachtete 
und erfüllte er auch feine Aufgaben in der Ge- 
meinde mit der vollen perſönlichen Hingabe und 
der edlen Weitherzigkeit eines Mannes, welcher 
ſich mit Geſinnungen und Thaten zu dem einzigen 
wahren Glauben bekennt, der in der Liebe tnätig 
iſt. In der Kirche der Mennoniten- Gemeinde 
wird denn auch die Trauerfeier für den Dahin- 
geſchiedenen ftattfinden. 


Dahl des Parodial-Borftandes.] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Conſiſtorialraths dr. Franck, 
der damit vom Kal. Conſiſtorium betraut mar, 
fand geſtern Nachmittag im Gtadiverordneten- 
faale des Rathhaufes im Beifein des betreffenden 
Decernenten des Conſiſtoriums, Herrn Eonfiftorial- 
Aſſeſſors Niedner, eine von 44 Dertretern der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden beſuchte 
Derſammlung ftatt, in der die Wahl des Dor⸗ 
ftandes für den hiefigen Parochialverband vor- 
genommen wurde. Zum Dorſitzenden wurde 

err Conſiſtorialratg Dr. Frank und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Siadtſchulrath dr. 
Damus, zu weiteren Dorſtandsmitgliedern 
die Herren Pfarrer Stengel, Stadtrath 
Gronau und Kaufmann Dinklage, und zu 
deren Stellvertretern die Herren Kaufmann Komw- 
natzki, Rechtsanwalt Weiß und Stadtrath 
Claaßen gewählt. Auf Dorſchlag des Herrn 
Rechtsanwalts Weiß wurde alsdann bejdloffen, 
noch eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Com- 
miſſion, dte vor der Berathung im Plenum die 
Borſchläge des Vorſtandes zu begutachten hat, zu 
bilden und in dieſelbe die Herren Kaufmann 
John Holtz, Pfarrer Fuhft, Kaufmann Poll, 
Kaufmann Adolf Eick und Derwaltungs-Gerichts- 
Director Döhring gewählt. An die Kaupi- 
verſammlung ſchloß ſich elne Sitzung des neu 
gewählten Dorſtandes. 

„Vorträge des Herrn Dr. Münſterberg.] 
Geſtern Abend ſetzte Herr Dr. Münfterberg 
einen vorgeftern begonnenen Bortrags-Enclus 
über Armenpflege und Wohlthätigkeit durch einen 
Vortrag über das Elberfelder Gnitem und jeine 
Ausgeftaltung fort. Ebenjo wie beim erſten Vor- 
trage war der Saal auch geſtern außerordentlich 
gut beſetzt. Wir bemerkten faſt alle Mitglieder 
des Magiſtrats, mit dem Oberbürgermeifter und 
dem Bürgermeiſter an der Spitze, den Stadt- 
verordneſen-Dorſteher und zahlreiche Mitglieder 
der Stadtverordneten - Derfammlung und 
Ehrenamt thätige Mitglieder der Armen-Der- 
waltung. Dor allem war eine große Anzahl 
von Frauen anweſend, die an der Spitze wohl- 
tyätiger Beſtrebungen in Danzig ſtehen. 

Der Redner führte, anknüpfend an feine all- 
gemeinen Ausführungen vom erften Tage, aus, 
daß es für die Ausübung von Armenpflege und Wohl- 
thäligkeit nur ein wirklich wirkſames Grundprincip 


gebe, welches lautet „Hilfe von Menih zu 
Nenſch“. Jede Armenpflege, die dieſes Princip 
ernſtlich verwirklicht habe, fei erfolgreich geweſen. 
Am bedeutendſten leuchte in neuerer Zeit die 
Stadt Elberfeld hervor, welche ſeit faſt einem 
halben Jahrhundert ihr Armenpflege - Syſtem 
angewendet habe, das, im Hinblick auf feine Er- 
folge, geradezu als Muſterſyſtem anerkannt 
worden ſei. der Schwerpunkt der Elberfelder 
Armenordnung liegt in der ſog. Individualiſirung, 
was fo viel bedeutet, als die Zuſtände des Be- 
dürftigen genau zu erforſchen und diejenigen 
Hilfsmittel anzuwenden, die dieſem Zuſtande an- 
gemeſſen find. Dazu gehören vor allen Dingen 
nicht nur gute Vorſchriſten auf dem Papier, fon- 
dern Menſchen, die die Vorſchriften ausführen, 
ihre ſorgfältige Gliederung und ihre zweckmäßige 
Leitung. Der Redner ftreifte hierbei wiederholt 
die Danziger Verhältniſſe und wies in unwider⸗ 
leglicher Weiſe darauf hin, daß nicht ſowohl die 
Grundlage der danziger Armenverwaltung 
mangelbaft ſei, ſondern daß vielmehr die Zahl 
der helfenden Perfonen nicht genüge, um den 
Grundſatz der Individualiſirung voll durchzu- 
führen. Im übrigen hob der Redner hervor, da 
es durchaus verkehrt ſein würde, das Elberfelder 
Syſtem ausſchließlich nachzuahmen, ſondern daß 
viele örtliche Abweichungen geboten ſeien, wie, fo 
J. B. in Danzig, auf die zahlreichen bedeutenden 
Stiftungen angemeſſene Rückſicht zu nehmen ſei. 
Auch bedeute in feinen Augen das in Danzig be- 
ſtehende Bezirksſyſtem vor dem Quartier 
inftem einen Vorzug, jo daß es im weſent⸗ 
lichen in Danzig darauf ankommen würde, 
die Zahl der helfenden Kräfte zu ver- 
mehren, und fie mit einer der neueren Er» 
fahrung und Auffafjung entſprechenden An« 
weiſung zu verſehen. 

die feſſelnden, von großer Sachkenntniß 
zeugenden Ausführungen des Redners, denen die 
Derſammlung mit geſpannteſter Aufmerkfamkeit 
gefolgt war, wurden am Schluſſe mit lebhaftem 
Beifall begrüßt. 

Wir möchten auch unſererſeits an dieſer Stelle, 
uns der freundlichen Aufnahme, welche die Dor⸗ 
leſungen bis jetzt gefunden haben, anſchließend, 
unſere Mitbürger und Mitbürgerinnen darauf 
aufmerkſam machen, daß noch vier weitere Vor- 
leſungen ſtattfinden, die durchweg Fragen be⸗ 
handeln, welche für die Reorganifation des 
Danziger Armenweſens von deſonderer Be- 
deutung ſind; ganz beſonders gilt dies von der 
Thätigkeit der Frauen in der öffentlichen und 
privaten Armenpflege. die Borlefungen finden 
allabendlich am 10., 12, 13. und 14. April um 
7 Uhr in der Aula des Johannis-Gymnaſiums 
ftatt und find ohne Entgelt jedermann zu- 
gänglich. 

Das Thema des Vortrages für heute (Sonn- 
abend) Abend wird ſein: „Fürforge für Kinder“. 
Wegen einer anderweitigen Beranftaliuug findet 
der heutige Vortrag ſchon 6½ Uhr ftatt. 

IStädt. Central - Schlacht- und Diehhof. J 
Am 1. März 1897 betrug der Beſtand auf den 
hieſigen Centralviehhof 10 Rinder, 15 Schafe. 
Es wurden im März 1897 aufgetrieben 824 
Rinder, 1777 Kälber, 1405 Schafe, 9 Ziegen, 
4940 Schweine; davon wanderten in's Schlacht- 


Collegium als undeſoldetes Mitglied angehört haus 782 Rinder, 1696 Kälber, 1387 Schafe, 

— A5 u Bin ion Ze Leher lebe 8 Ziegen, 4623 Schweine. dem Sanitäts-Schlacht⸗ 
geliehen, auch ſonſt an der hof wurden überwieſen: 10 Rinder, 86 Schweine, 
ütziger Beſtrebungen ſich viel- 6 Kälber. Abgetrieben wurden auf dem 


wege 21 Rinder, 75 Kälber, 166 Schweine, 
1 Ziege. Beſtand auf dem Schlachthofe am 
1. April d. Is. 21 Rinder, 65 Schweine, 33 
Schafe. Schlachtungen fanden a. im Monat 
Mär; ſtatt: 792 Rinder, 1701 Kälber, 1387 
Schafe, 8 Ziegen, 4706 Schweine, 33 Pferde, 
b. im Etatsjahre 9536 Rinder, 10 349 Kälber, 
19 380 Schafe. 244 Ziegen, 52 930 Schweine, 
372 Pferde. Hiervon würden beanſtandet und 
im Kafill-Desinfector vernichtet 14 Thiere und 
1833 thieriihe Organe. der Freibank zum 
minderwerthigen Verkauf als gekochtes Fleiſch 
wurden überwieſen 56 Thiere und 103 tyieriſche 
Organe. Don auswärts wurden zur Unter- 
ſuchung eingeführt 309 Rinderviertel, 523 Kälber. 
41 Schafe, 9 Ziegen, ganze und 707 halbe 
Schweine. Davon wurden vernichtet: eine halbe 
Kuh. Der Zreibank wurden überwieſen 6¼ 
Thiere. 
Die Einnahmen beirugen im März: 
An Eintrittskarten: Mk. 
für 47 Stück a 0,50 Mn... 23,50 
An Schlacht- und Unterſuchungsgebühren 24 353,70 
An Gebühren für die Unterſuchung des 
von auswärts eingeführten Fleiſches 2 


An Wiegegebühren Schlachthof 223, 
An verschiedenen Einnahmen 394,37 
An Freibank- Gebühren 695,73 
An Standgebühren auf dem Diehhof . 6128,80 
An Wiegegebühren er „ ee 788,05 
Verſchiedene Einnahmen e Wr | 10,50 
Einnahme für Fourage. . x. 2... 1 
Bon der Schlachthof-Eiſenbahnn . 657,00 
jujammen 36 071 


* [Bon der Weichſel.] Geftern Nachmittag hier 
eingetroffene Telegramme melden: Chwalowice 
Waſſerſtand am 9. April 3.71 am 8. April 
8,89 Meter; aus Warſchau am 9. April 3,45, am 
8. April 3.89 Meter. 

Der Weichſeltraſect bei Eulm findet, laut Tele- 
gramm von dort, jetzt nur bei Tage mit Aähnen 
über die Seitenarme, und zwar für Perfonen 
und leichte Päcereien, von 8 Uhr früh bis 7 uhr 
Abends ftatt, 


” [Gitberhodzeitsfeier.] Zur Feier der Gilber- 
hodyeit des F. Reutener’jchen Ehepaares fand geſtern 
Abend im großen Saale des Schützenhauſes ein Zeit. 
mahl ſtatt, an welchem Verwandte. Freunde und Der- 
ehrer des Jubelpaares in großer Anzahl ſich be- 
theiligten. der Danziger Männergeſang-Derein, defjen 
ſtellver tretender Borligender Kerr Reutener iſt, brachte 
drei Sangesgaben dar, worauf der Dorſitzende, —— 
Dr. Schuſtehrus, eine Anſprache an den Jubilar hielt. 
weiche dieſer mit Dankesworten erwiderte. Zerner 
verſchönten zahlreiche ſorgfältig vorbereitete Auf- 
führungen das Jeſt. Unter letzteren gefiel be⸗ 
fonders ein Helenſer Ziſchertanz, von welchem 
in dem Atelier des Herrn Zaft eine prächtige 
Aufnahme, die im Hintergrunde die See und einen 
Theil der Halbinfel Hela zeigt, angefertigt worden war, 
welche dem Jubelpaare zum dauernden Andenken an 
die Feier überreicht wurde. 


l Kammergericht und Oberverwaltungsgericht. J 
Die „ Poſ. 31g.“ berichtet unterm 8. April: Das 
Kammergericht verurtheilte heute den Muſikdirector 
Havemann aus Schneidemühl, der am letzten Todten⸗ 
Sonntage auf einer Hochzeit im Saale des dortigen 
Dereinshaufes zum Tanze hatte ſpielen laſſen und des- 
wegen auf Grund der Oberpräſidialverfügung vom 
14. April 1896 in eine Ordnungsſtrafe genommen 
ward, gegen die er Einſpruch erhoben hatte. Schöffen 
gericht und Gtrafkammer hatten Havemann freige- 
ſprochen. das Kammergericht erklärte jedoch heute 
die Oberpräfidial - Berordnung für giltig. Mit dieſer 


‚nifcheidung hat das Kammergericht den Standpunkt, 
den es bisher in dieſer Frage eingenommen, verlaſſen 
und ift zu einem feinen früheren Erkenntniſſen und 
denen des Oberverwaltungsgerichts direct entgegen- 
eſetzten Urtheile gekommen. Bisher ſtand es nach 
= bereinſtimmenden Judicatur der höchſten preußi⸗ 
ſchen Gerichtshöfe feit, daß derartige Verfügungen 
auf geſchloſſene Geſellſchaften heine Anwendung 


finden können. : 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittag wurde die Feuer- 
wehr nach dem ſogenannten Büttelhof gerufen, ohne 
indeſſen dortſelbſt in Thätigkeit treten zu dürfen, da 
ſich blinder Cärm herausſtellte. 

Polizeibericht für den 9. April.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter: 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perfon wegen Hehlerei, 1 Perſon wegen Betruges und 
Urterſchlagung, 1 Perſon wegen Urkundenfälſchung, 
1 Perſon wegen Widerſtandes, 5 Obdachloſe. — Ge- 
ſtohlen: 1 Jaquet aus grauem, gemuſterten Stoff, 
1 brauner Klapphut, 1 dunkles Jaquet, 1 Mütze, 
1 Streichhobel (Rauhbank), 1 Schlichthobel mit Doppel- 
eifen, 1 Schrobhobel, 1 Simshobel, 1 Paar 3 Centim. 
Spundzeug, 1 Stecheiſen (2 Zoll breit), 1 Stich- 
ſäge, 1 Strichmaaß, 1 Hartmeißel, 1 Stemmeiſen. 
1 braungraues Jaquet, 1 alter Revolver, mit Nr. 3 
geſtempelt, 1 ſilberne Remontoiruhr mit Minutenzeiger 
und Goldrand, 1 filberne Cylinderuhr mit doppeltem 
Goldrand, 10 Kiſten Cigarren, Marke „Nizi“, mehrere 
Pärchen Tabak, 1 goldene Herren-Remontoir-Anker⸗ 
uhr mit 15 Steinen, 1 Sächchen Zucker ju 20 Pfund. 

Gefunden: 1 goldene Nadel, Papiere auf den Namen 
des Gärtners Karl Neumann, 1 Leinwandbeutel mit 
Inhalt, 1 Radfahrerkarte auf den Namen Karl Dahl, 
1 Militärpaß auf den Namen Auguſt Wilhelm Klatt, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Belize 
Direction. 1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei- 
Revier-Bureau zu Langfuhr. 1 Tragkiepe mit ſchmutziger 
Mäſche und 1 Sack, enthaltend ein kleines Bett, abzu- 
holen vom Maurer Herrn Eduard Ringel, St. Katha⸗ 
rinen Kirchenſteig Nr. 14, 


Aus der Provinz. 


R. Stutthef, 8. April. Im Befi einer werthuollen 
eee e a verſtorbenen General- Poft- 


der hiefige Poſtamts vorſteher. Ex- 
r 2: be ch ein großer Nimrod 
und auf einer Inſpectionsreiſe folgte er vor einer Reihe 
von Jahren einer Einladung des Herrn Oberförſters 
in Gteegen zu einer Reiherjagd, zu welcher auch der 
joviale hieſige Poſtvorſteher Herr D. eingeladen 
wurde. Als der General-Poſtmeiſter von hier ſchied, 
geſchah es mit dem Verſprechen, bald wieder zukommen. 
Wie erftaunte aber Kerr D., als kurze Zeit darauf aus 
der Reichs ⸗Poſtamtskanzlei ein Packet einging, worin 
ihm Excellenz Stephan fein Porträt mit eigenhändiger 
Widmung überjandte, während die Pachetadreſſe den 
Dermerk trug „Zur Erinnerung an die ſchönen Stunden 
in den herrlichen Wäldern der Nehrung“. Sein Ver- 
ſprechen wiederzukommen, hat der General-Poſtmeiſter 
nicht erfüllen können — heute ſchmückt im Stutthofer 
Poitamte ein Immortellenkran; das Bild des Ver- 
ewigten. E 
y. Putzig, 9. April. Auf eine würdige Ausſtattung 
unierer evangeliſchen Kirche wird fortgeſetzt mit Eifer 
Bedacht genommen. In jüngſter Zeit hat das Innere 
des Gotteshauſes manchen ſchönen Schmuck: einen 
neuen Altar, Kronleuchter, eine neue Altarbekleidung 
u. d. erhalten. Die zahlreichen Todtenkränze, welche 
am wenigſten der Kirche zur Zierde gereichten, ſind 
entfernt, einfache, geſchmachvolle Malereien find an den 
Wänden um den Altar angebracht worden. Jetzt werden 
die Gänge, die bis dahin mit rohen Ziegelſteinen aus 
gelegt waren, mit Cementplatten gepflaſtert. 


Vermiſchtes. 


Die Nönigen'ſchen Strahlen vor Gericht. 
Brüſſel, 7. April. Der Gerichtshof in Fermonde 
(Oſtflandern) iſt der erfte belgiſche Gerichtshof, der 

i einer gerichtlichen Unterſuchung die Könige 
ſchen Strahlen vermertbet hat. Bei einer Prügelei 
in Tamiſe hatte ein junges Mädchen einen jo 
heftigen Schlag gegen das Bein erhalten, daß es 
erkrankte und zur Arbeit unfähig wurde. Der 
Angreifer wurde feligenommen, erklärte aber in 
der Vorunterſuchung, daß nicht fein Schlag. 
ſondern eine in der Familie des jungen Mädchens 
jeyr verbreitete Knochenkrankheit dieſe Arbeits- 
unfähigneit hervorgerufen habe. Der zugezogene 
Gerichtsarzt beſtätigte dieſe Erklärung und be- 
zeugte, daß erblicher Knochenfraß die Urſache ſei. 
Auf Anweisung des Unterſuchungsrichters wurde 
das Mädchen nach Gent befördert und ihr Bein 
in der dortigen Univerfität mittels der Röntgen- 
ſchen Strahlen photographirt. Es ergab ſich ein 
Beinbruch, jo daß die Anklage aufrecht gehalten 
wurde. 


Kleine Mittheilungen. 


= (Beim Exerciren getödtet] wurde, mie dle 
8 re berichtet, am Dienstag auf dem 


i Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 


u 1 orwerken 

Die Königliche Domaine Loebegallen ar —5 Willgalen * 

zur Der pachtung auf die Zeit von Johannis 1898 bis dahin 1916 
am Sonnabend, den 15. Mai d. J., Bormittags 11 Uhr, 

raße 26, in Gum - 

th Dr. Klein, 


Neu-Locbegallen und Schradersleben im 


im Sitzungsſaale unſeres Amtsgebäudes, Kirchenſt 
binnen, von unſerem Commiſſar, Regierungsra 
öffentlich ausgeboten werden. 


93 ha Wieſen, 
Geſammiflache 825 ha, darunter 685 ha Acker. 93 19029 11 


Grunditeuer-Reinertrag 9986 M, bisheriger Dachtzine 


eininliehlih 3029 M Zınjen für 
eaution ½ der Jahrespacht. 


cation ais praktiihe Landwirthe dur 
erner den eigenthamlichen Beſitz eines 
unierem Commiſſar nachtuweiſen. 

Die ri = 
auf der D. maine 
Abſchriften gegen 


in Loebegallen jederzeit geitattet, 


Gumbinnen, den 30. März 1897. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern. Domänen und Forſten. 


Zufolge Verfügung vom 5. f 
in das dieſſeitige Negiſter zur Eintrag 
ebelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 
Kaufmann Albert Manowski ju 


Graudenz, den 5 April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


nennen sense iR ner nie 


Bekanntmachung. 
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Grauden;, . il 1897. ; 
ni, den = Ades Amtsgericite 


Röntgen- 


Meliorationskapitalien, 


i ti ä Termin ihre Quali- 
Bietungsluitige haben ſpäteſtens e en 0 nd 


Vermögens von 12 


li i omainenbureau und f 

— delle sur Eine — Auf Derlangen arbeiten verſehen bis 
Nachnahme der Schreibgebühr. Beſichtigung der 

Domaine nach vorberiger Anmeldung bei dem Amtsrath Jaeckel 


chaften, Dermädt- 
Ay die Natur des 


demfelben Tage 
Ausſchließung der 


Bornſtedter Felde bei Potsdam ein Huſar von 
der Leib-Escadron des Leib-Barde-Hufaren-Re- 
giments. Ein Rekrut ſollte mit ſeinem Pferde 
über einen Waſſergraben ſpringen, wobei ſich das 
Thier widerſpenſtig zeigte. Dadurch kam es, 
daß ſich die Lanze des Rekruten gerade in 
dem Augenblick ſeitwärts legte, als ein im zweiten 
Jahre dienender Juſar von der anderen Seite 
über den Graben ſetzte und zwar ſo unglücklich, 
daß er mit dem Geſicht gerade in die Lanze 
hineinſprang, die den Kopf an der Gtirn jeit- 
wärts vollſtändig durchbohrte. Er ſtarb auf dem 
Transport nach dem Garniſonlazareth. 

* [Auf der Börje für wilde Thiere], die 
ihren Sitz in Antwerpen hat, herrſcht eine leb- 
hafte Nachfrage nach Giraffen, die ſeit dem im 
Sudan herrſchenden Kriege knapp geworden ſind. 
Man bietet 20 000 Ircs. und mehr für eine Giraffe. 
Auch die Flußpferde find im Preiſe geſtiegen; ein 
kleines, kaum entwöhntes Flußpferd wurde am 
Dienstag mit 6000 Frcs. verkauft. Dagegen ſind 
die Preiſe für die Elefanten ſtark gefallen; von 
15 000 Srcs. find fie auf 6000 Srcs. gejunhen, 
Ein Panther koſtet jetzt 1500 Fres., ein weißer 
Bär 5000 Frcs., ein Nashorn 15 000 Ircs. Der 
Preis der Tiger ſchwankt zwiſchen 2500 und 
5000 Ircs. Junge Löwen find gar nicht mehr 
geſucht und man ift froh, - fie losſchlagen zu 
können. Dagegen finden ſchöne, gut gebaute 
Löwen zu den höchſten Preiſen Abnahme. Im 
allgemeinen ſchwankt der Preis eines Löwen 
zwiſchen 7000 und 12 000 Frcs. d 

„„ein Glas Sebaſtian Bach.“! Ueber 
Brahms wird nachfolgende Anekdote berichtet: 
Als Brahms vor etlichen Jahren in Koblenz war, 
beſuchte er auch die Kellereien der Firma d. u. Co. 
3m Cabinetkeller, wo nur die edelſten Gewächſe 
lagern, wurde ihm ein Glas alleredelſten Rüdes- 
heimers mit den Worten credenzi: „Diefer Wein 
iſt unter den Weinen, was Brahms unter den 
Componiſten“, worauf Brahms ſofort ſcherzhaft 
den Wein mit der Bemerkung zurückwies: 
„Dann bitte ich doch lieber um ein Glas Gebaftian 


Bach.“ 


—..—ñ— . —ͤ—— 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 11. April (Palmſonntag). 

In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten des 
Provinjialvereins für innere Miſſion. 

rien. 8 Uhr Kerr Archidiakonus Dr. Meinlig. 
9 Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteiſchule, Keiligegeiſtgaſſe 111, Kr. Conſiſtorialrath 
b. deen, _ Darin, 10. Uhr 
. * or } 
5 Uhr Herr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag, Vormittags 9 
St. Katharinen. Dorm. 


Beichte Morgens 9½ Uhr. 


Kinder-Gottesdienſt der Gonntagsſchule, Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr 


hr. 
Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 


Mühlengaſſe 7. Abends 
Herrn Divifions- 


Blech. 

Ev. Jünglingsverein, Gr. 
8 Uhr Andacht und Vortrag von 
Pfarrer Zechlin, 

St. Trinitatis. 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 


St. Barbara. Morgens 8 Uhr Kerr Prediger Kevelke. 
5 Prediger Juhſt. Beichte 


Vormittags 9½ Uhr 


Morgens 9 Uhr. . 
zulſen bie ge ni Gt. Eitfabeth. Dormittags 10 U 
Gottesdienſt Kerr Militäro! rer N 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 


St. Petri und Pauli. (Reſormirte Gemeinde.) Do 

972 

itt 5 u a sandadıt. 
erben Dora e 


err Paftor 1. 
Beichte um 8½ Uhr. Kindergöttesdienſt um 11½ͤ Uhr. 


Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Ceichnam. Dormittags 9½ Uhr Hr. Guper- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
die Beichte um 9½ Uhr in der Sacr ſtei. Nachm. 
um 5 Uhr Paſſionsandacht Herr Pfarrer Woth. 

Mennoniten Kirche. Nr 0 Uhr Feier der Taufe 
Herr Prediger Mannhardk. 
iakoniſſenhaus-Kirche. Bormittags 10 Uhr Herr 

eg tere Am Dienstag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag in der Charwoche, Nachmittags 5 Uhr, 
dacht. f 
Pr l eee 9½ Uhr Vormittags 


Herr Pfarrer Döring. 6 Uhr Abends Paſſions- 


andacht. \ 
Simmelfahrts-Airche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9/, Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 


Bekanntmachung. 


der ergangenen Beſtimmungen eine 
April er. in unſerem 


bezirks die Einſicht in die Rolle geilattet iſt. 

Danzig, den 2. April 1897. 
Der 
Delbrück. 


Pflaſterarbeiten. 


ie i nden Jahre auszuführenden 
Den 200 ln Reihenpflaſter und ca 28 


Pacht- 


Die ſpeciellen 
eingejeben, gegen 


Angebote find verſchloſſen un 


3 
N der etwa erſchienenen 
Der 


Iten. 3 
hing, den 1. April 1897. 


Die Bau-Deputation, 


Lehmann. 


(71188 


gewandten 


Anfangsgehalt 90 Mark monatlich. 
Marienwerder, den 8. April 1897. 


Der Kreisausſchuß. 
Brückner. 


Vermischtes. 


(8459 


it Toni 
Februar 1897 


Gutes 


2 
Gänſeſchmalz 


(835% zu den Diterfeiertagen iſt zu bab. 
Althof Nr. 10, Sineipab links. 


Kr. Paſtor Hoppe. 


Uhr. 
0 Uhr Herr Paſtor Dfter- 
meyer. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 


(St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Kerr 


b * 
0 ſeſt 


(Sommerhalbjahr) Hr. Pfarrer Koffmann. 


Die Gewerbeſteuerrolle des Gtadtbesirks Danzig pro 1. April 
1897/98, umfaffend die Klaſfen I. II, IH und IV, wird N enden i 
Teen Soper ES we 

. Geihäftsbureau. gaſſe 37. partecre. ii i 

öffentlich ausliegen, was mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge- . i 
macht wird, daß nur den Steuerpflichtigen des Peranlagungs- gungen liegen während der Dienit- 


Nagiſtrat. 
* gde 


laſterarbeiten und [ Sonnabend, den 22. Mar d. 38. 


Pla eeigneten Unternehmer kr. 8 lei 

n N J 

Wee ee e können im biefigen Sladtbauami Juſchlagefriſt 5 Wochen. 

b Erftattung ver Ae ene von 1 — auch 
oſchri er genannten 5 ezogen werden, 

edo 0 AR d mit der Aufihrift Plaiter- 


Mittwoch, den 14. April er., Vorm. 10 Uhr, 

dibauamt einzureichen, woſelbſt die Eröffnung derſelben 
Bewerber erfolgen wird. 

Zuſchlag und die Wahl unter den Bietern * 7151 


Der Areisausſcuß in Marienwerder ſucht zum jo- 
fortigen Eintritt einen im Expediren und Protokolliren 


Bureaugehilfen. 


Neuheit! Haſenbrod oder Oſterbrod. 


daß dei Große Oſter-Ausſtellung. 
Th. Becker’s Conditorei und Cafe, Canggaſſe 30. 


Spazierfuhrwerk 


zu Candfahrten ftets zu haben beil Reparaturen prompt u. preis. 
W. Koffmann, (5266 
Prauſt am Bahnhof. 


Schulhaus in Cangfuhr. FDormitiags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt Kerr Diviſtonspfarrer Zechlin. Vorm. 
101/, Uhr Herr Pfarrer Luhe. 

Schidü, Ki. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottes dienſt. Kachm. 5 Uhr 
Männer-Derein. Vortrag: Mohammed, ſeine Lehre 
und fein Leben. Abends 6 Uhr Jungfrauen- Verein. 
Abends 7 Uhr Jünglings-Berein. Donnerstag, Abends 
6 Uhr, Feier des heiligen Abendmahls. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Herr 
Paſtor Wichmann. Freitag, Abends 7 Uhr, Paffions- 
predigt derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
1 Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 

„ Paſſionsgottesdienſt und heiliges Abend- 
mahl. 

Saal der äbegg-Stiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Bereinigung Herr Paſtor Stengel. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr, Theeabend (Paſtor 
Keturakat, Miſſionare Wolff und Beier). Montag, 
Dienstag und Gründonnerstag, Abends 8 Uhr, 
Verſammlung. Charfreitag, 3 Uhr Nachmittags, 
Gebetſtunde, Abends 6 Uhr, Paſſionsfeier. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. Militärgottesdienſt 
8 Uhr Hochamt. 9¾ Uhr Kochamt und Paſſions- 

predigt, Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 


Kochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche, Ghichitange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmiftags 4 Uhr Predigt. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Sonntag, Vormittags 10 Uhr, Hr. Prediger 
Prengel: Palmſonntagserinnerungen. 

Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt 
freundlichit eingeladen. Prediger H. P. Wenzel. 

C ² VVV ³¹ ANETTE IST END 


Schiffs-Nachrichten. 

Fremantle, 5. März. Die Bark „Villalta““, von 
Tacoma nach Fremantle mit Holz, ſtrandete, als fie in 
der Nacht vom 26. Februar dem hieſigen Hafen zu- 
fteuerte, auf dem Liſchenault-Riff und befand ſich in 
wenigen Minuten in ſo ſchlimmer Lage, daß keine 
Hoffnung auf Bergung mehr vorhanden war, worauf 
die Beſatzung das Schiff verlieh. Die Leute retteten 
ſich in den Booten bis auf den Capitän und einen 
Jungen, welche durch Kentern eines Bootes ertranken, 
Das Schiff iſt wrack. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 9. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredücactien 297½, Sranzoien 293%], Lomvar den 
68¼8, ur gariſche 4 Goldrenie —, klalieniſche 5% 
Rene 89,65. — Tendenz: ſchwach. 

aris, 9. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
102,70, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Franzosen 731, Lombarder 193, Tarken 18 02, 
Aegypter —. — Tendenz: träge. — Ro zumer 
280 loco 24% ͤ weißer Zucker per April 258%, 
per Mai 251/,, per Juli-Aug. 26, per Ohtbr.-Januar 
27/8. Tendenz: ruhig. 

Lenden, 9. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1121/3, preuß. 4% Conf. —, 4% Ruſſen von 18:9 
10.78. Zürken 18, 4 unger. Soldrente 103, 
Kegypter 107¼, Platz Discont 1½ Silber 28%, 
Tendenz: träge. — Havannazucker Nr. 12 8 /, Rüben- 
rohzucker 10½. Tendenz: matt. 

Petersburg, 9. April. Weciel auf London 3 N. 94,00. 
8. April, Abends. (Tel.) Weizen er- 


hren 


Regierungsbonds, Procentſaß 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 13/,, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 3,87½, Dediel auf 
Baris (60 Tage) 5,171), do. auf Berlin (60 Tage 

Atchiſon-, Zopero- und Santa-Fe-Aciien 105, 
Canadian-Paciſic-Actien 47%, Central - Pacific - Actien 
„ Ehicago-, Milwaukee u. St. Daul-Actien 73%, 
Denver und Rio Grande Preferred 39, Imo 
Central -Actien 92, Lahe 


Pacific Preferred (neue Emiſſ.) 36%), Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interims-Anleiheſcheine) 
24½, Philadelphia and Reading Zirſt Prefered 
413/,, Union Pacific - Actien 53, 4 Vereinigte 


bei eig enden Preiſen in Folge höherer | 
well de | Irn Ankommen: 1 Danler. 


meld ann trat auf reichliche Ver 
React n ſchliehlich e hen. eil die 
ortne unimmt und die Baiſſiers decken. 
Schlu recht feſt. — Mais war allgemein feft 
des ganzen Börſenverlaufs in Zolge beſſerer 


Stand. white in Newyvork 6,20, do. do. in Philadelphia 
6,15, Petroleum Refined (in Caſes) 6,65, Petroleum 
Pipe line Gertificat, per Mai 88. — Schmalz; Weſtern 
fteam 4,30, do. Rohe u. Broth. 3,60, — Mais, 
Tendenz: feſt, per April 29, per Mai 29, per Juli 
30½. — Weizen, Tendenz: feft, rother Winſerweizen 
loco nom., Weiten per April 75%/,, per Mai . 
per Juli 72%/,, per Sept. 70%. — SGetreidefracht u! 
Liverpool 2½. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7½, do. Rio Nr. 
per Mai 7,05, do. per Juli 7,20. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,25. — Zucker 3. — Zinn 13.35 — 
Kupfer 11.50. 


66⅝, ner Mai 66¼. — Mais, Tendenz: feſt, 
per April 231/, — Schmal per April 4,07, per Mai 
4,07. — Speck ſhort clear 4,621/,, Bork per April 8,07½, 
— —-— -¼-—— — U——— 


f Nohzumer. 

(Privatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 
Danzig, 9. April. Tendenz: ſchwach. 8, i 
tranfito franco 98 F 
Magdeburg, 9. April. Mittags 12 Uhr. Zend 
matt, April 8,75 AM, Mai 8.80 A, Zuni 8.85 — 
Juli 8,90 M, Auguſt 8,95 M., Oktbr.-Ddezmber 


85 Al. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. april 8,75 
Mai 8,80 M, Juni 8,85 M, Juli 8,90 M, Augufl 
8.95 AL, Ohl.-Dez. 8,87½ M. Me RE 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
5 in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 4, April bis 9. April 1897. 


Erbſen, gelbe zum K 
Speiſebohnen (weiße) — Kgr. 0,20—0,26 M, 
925 1 1 M. Weizenmehl, feines per 
„22 M. 


Keule und 
0,80 — 1,60 AM, 0,60—1,00 M ulter- 
blatt und Bauch 0,60—1,00 AM. Gammeifteifch 
per Kgr.: Keule und Rücken 1,20 M, Bruft und 
Bauch 1,00 . Schweinefleiſch per Kilogr.: 
Rücken- und RNippenſpeer 1.40 U, Schinken 
1,10 M, Schulterblatt und Bauch 1,00 — 1,10 
U. Sch weineſchmalz 1,20—1,40 M, Speck, geräuchert, 
1.40 Al, Schinken, geräuchert, 1,40 M. Schinken, 
ausgeſchnitten, 1,60 M. Butter per Kilogramm 
1.60 —.2, 20 M. Margarine per Kilogr. 0,74—1,40 
M. Eier 0,04 M per Stück. Truthahn 4.50—8,00 
M. Kapaun 2,00 —3,00 A, Suppenhuhn 1,20 bis 
2.00 M, Brathuhn 0,80 2,00 per Stück. 
2 Tauben 1,00— 1,20 M. Karpfen 2—2, 40 M, 
1.20— 2,80 M, Zander 2 M, Hechte 1,00—1,20 M. 
Barſche 0,80—1 M, Schleie 1,40 —1,80 M, Bleie 0,60 
0,80 M per Kar. Krebſe 1,50—10 M per Schock. 
3 Bunde Mohrrüden 9,10 —0,15 M. Kohlrüben 0,05— 
0,10 M, Citronen 0,10 M per Stück. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Baris, 8. April. Bankausweis. Baarvorrath in Bold 
1916 686 000, Baarvorrath in Silber 1223 623 000, 
Portefeuille der 3 und der Jil. 714 083 000, 
Notenumlauf 3 715 957 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
264 997 000, Guthaben des Staatsſchatzes 160 557 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 370 785 000, Zins- und Piscont- 
Erträgn. 6 120 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 84,50, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. April. Wind: N. 
Angekommen: Ella (Sd.), Collingwood, Nemeaftle, 
Kohlen. — Blonde (SD.), Lintner, London, Güter. 


mel). Güter. — Bellona, Lenk, Kull, Hol. 


Fremde. 


a. Bofen, Ober- 
Major. Kahn 2 9 
Polenwald, Oberförſter. 


Petzel 
Regling a. 


Frau Oberſt Spohr n chter a. Danzig, 
Werner a. Königsberg, Rittmeifter a. D. Baloskorshi 
a. Poſen, Becker a. Berlin, Emde a. K 

g. Dresden Ziſcher a. Stettin, Hirſchfeld a. B 
Kind a Sagan, Kohn a. Berlin. Königsberger a. Bofen, 
König a. Dresden, Oppenheimer a. Berlin, Pfeiffer a. 
Erbach a. R., Reiff a. Leipzig, Schleſinger a. Leipjig, 
Stahr a. Bremen, Cübwnski a. Warſchau. Vogel a. 
Magdeburg, Därſt a. Schwerte, Frankenſchwerth a. 
BEER a Weißenberg a. Berlin, Wehler a. Bromberg, 

e. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, geullleton und Vermiſchtem 

Ihe 1 gegen ai en — und provinziellen, Handels-, at 
rigen re . 

ne ee onellen Inhalt, ſowie den Inſeratenthe 


geltend ne Lane S 
eit[langen und bis 3 m tiefgehenden 


0. Dampfers ſoll im Wege der öffent- 


Die Lieferungsbedin⸗ 


ſtunden im Bureau aus, können 
(8258 auch gegen volifreie Einſendung 
der Schreibgebühren von 4. M von 
hier bezogen werden. Vorſchloſſene 
mit eniſprechender Aufichrift ver- 
ſehene Angebote ſind bis zum 


Vormittags 11½ Uhr, 
nzuſenden. 


Hafen- auinfpection Pillau, 


outhweine, 


feinſle Original-Marken von 
Joſ. Diehl, Budapeſt, 
Billanger die 3.1.25 M 
Erlauer Ausiefe „ 2,00 N 
Diner Adlerberger „ 2,25 M 


empfiehlt 


Max Blauert, 
Ungar-Weinhandlung, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 29. 


N 
N 
N. 
von 


* 


>‘ 


höhft. Bollkommenhei 
empfiehlt 

su billigsten Preisen, 

bei reeller Garantie 

. auf Wunsch Theilzahlungen, 

Ausführl. Preisliſten grafis. 


% Paul Rudolph 


Danzig, Cangenmarkt 2, 


erth. 
Nadydruc verboten. 


chuhmacher 


offerirt 
die Spahnfabrik von 


F. Neumann, 
Mühlenbeck in Pommern, 
En gros u. en detail. 


Cognat u. Rum, 


directer Bezug, 


in Flaſchen u. Gebinden 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


100 Longgarten 100. 
qulius Cahn, 


Getreideagentur- u. Gommillions- 


geſchäft (8153 
ſeit 1874 "BE 


übern, Vertretung leiſtungsfäh. 


Mühlen. 


Lotterie. 


Hofhunde 


2 Puten 


(Hahn und Henne) bat abzugeben] Porto 10 g. Gewinnliſte 20 8. 
Paul 


Ein aut erhaltener, größerer 
n- oder zweithüriger 


Geldſchrank 


mit mindeſtens zwei 
ne haufen ac 910 Treſors wird 
erten unter Nr. 8288 
Expeditton dieſer 3eitung. = 
Ein Grundſtück, 
gut verzinslich, Nga oder 
iu haufen ach). eig Of, 
unt. 8424 an d. Erb. 8. . = 
Ein ſehr guter dunkler 
Sommexrüberzieher 
(Mittelfigur) iſt zu verkaufen, 
Händler verbeten, 
Hundegaſſe 43, 3 Tr. 
1 gut erh. Flügel für 60 M u 
verk. Jäſchkenthalerweg 18, 1 Tr. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe die wirklich quite 
Gaſtwirthſchaft 
mit 25 Mrg. beitem Acher und 
Diejen, maifive, ſ. gute Gebäude 
und viel gutes lebendes u. tobies 
Inventar, Anzahl. ca. 10000 M, 
Preis ſolide. Anfr. unter 8502 
an die Exped. dieſer Zeitung erb. 


Fahrrad 


ehr bill. 3. verk. Hl. Geiſtg. 1 


Spahn 


zu den billigſten Preiſen 


T. Krüger, 


Köln a. Rhein. 


Bei der Expedinon der 
k „Danziger Zeitung” find 


een at gagallolgende Looſe käuflich: 


ampf-Sägewerk Berliner Pferdelotterie. 


Ziehung am 13. u. 14. Apr 
1897. Loos 1 n 
Marienburger Pferdelotte⸗ 
rie. — Ziehung am 15. Mal 

1897. Loos 1 Mark. 
Königsberger Pferdelotte 
rie. — Ziehung am 
Mai 1897. Loos 1 Mark. 


Neuteich. 
2 grofie 


Expedition der 


Senff, 
'I, ‚Danziger Zeitung“ 


Gr. Stern. 


vork 7%, do. do. in New-Drleans 7½, Petroleum 


Chicago, 8. April. Weizen, Tendenz: feft, per April 


Geſegelt: Stadt Lübeck (S.), Krauſe, Lübeck (via 


ee 


mzmeaenanmme me] 
| RS Trink-Curen. = 


Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. — Medico-mechanisches Institut (System Zander.) 
Neues Inhalaterium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphiumkranke. — Berühmte Augenheilanstalten, — Schwimmbäder etc. etc, j 


a” Iliustr F. FIey’i, Curdirector 


‚Steuern 


ö en d sachliche Re- 


zu hoh 


zasgen sich 


— 


Stück in Betrieb. 
en ein warmes Bad! & 


— —— —— —E— Pr nn 
ini n D. R.-P. it H hel 11 tor. 
Ur ieinal Houbens Gasöfen Grösste re we; Gleichmäss, Wärmevertkeilung 


Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. en 


gut, Danpficife- rien Th. Gribel Siet, an fast allen 5 5 ei 
| - > kater. 
8 t 8 dt . Zu ter 


„Lina“ Dampf 
RT, Sewinn- und Verluſt-Conto. 
Sonnabend, den 10. April 1887. 


Außer Abonnement, D. 9. 4 
Beneſiz für Carl Szirowatka. 


Tell. 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Lichung am 13. und 14. April 1897. 


3330 S een Mark 260,000 


Loose à 1 M. 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 3, empfichlt und versendet 


Einnahmen. 
Frachten, Baflagiergelder, 3inien . M 100 919,10 
Vortrag aus 1895 e 22 2 66 „ „ „W > 5315,15 106 234,25 


3 Ausgaben. 

Sämmtliche Betriebskoſten . M 81974,07 
Erneuerungs fond Se 
Dividende „ % „ 131. 
Vortrag 3480.1 106 235 


Carl Heintze, Zen W. 0 e 
9 Unter den Linden 3. ebe „Lina“ Bau preis M 213000, Regie: Joſef Miller. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
EAA Loosversand auch gegen Briefmarken. Aha N 860.80 323 700,18 Gehler, haiſerlicher W g 
. 5 a a — Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13, 5 5 : Vaſſiva · Mathilde Sen Sebsbure: feine Nichte — : 8 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, Actien- Capital 219 000,— Rudolf der Harras, Geßlers Vertrauter . Richard Eisner. 
— Reſerve fonds e e 30 000,— e al ee George Bees. 3 
ee „„ 1480.— Hedwig, ſeine Gattin. 5. Hanna Rothe. 
4 h 5; Dorirag auf neue Rechnung” ne 9 5.80 18 323 700,18 Waller Arn n F 6 
1 , Stettin, 31. Dezember 1898. 5 Nelchthal Emil Davidfobn, 
A 2 m Der perſönlich haftende Arnold, Melchthals Sohn } Gchmeiser . . Carl Szirowatka. 
4 7 N 5 „ gen Gejellihafter. En 1 Ft einbardt, 
i ouis Boldt. J. J. Berger, in Fiſcher mil Soran 
Nr, — Be —— Im dritten get: 


echt mit 4 N 

i ra e 5 Mh in den Apotheken 
arte Plailring und Drogerien. 

narte, Pfellrlug In Dosen& 10,20u.60 Pf.,in Tuben& 40u.80 Pf. 


Tyurolienne. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Despoldine Gittersbergs, aus- 
geführt von derſelben, Anna Bartel, Selma Baftömshi und dem 
Corps de Ballet. 

Kaſſener öffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10% Ubr. 
Gonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Extra-Kinder-Dorſtellung. Bei er- 

mäßigien Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 


Oceanfahrt nach NewYork 


6-7 T. 3 frei einzuführen, Phantaſieen im Bremer Rathskeller. 

8 age. £ taftiihes Tanzbild. Hierauf: Ein Huſarenſtreich. Luſtſpiel. 
5 Hierauf: Wiener Walzer. Großes Ballet in 3 Abtheilungen. 

Abends 7!/ Uhr. Außer Abonnement. D. B. B. Der Regiftrator 


Cau de L 8 de Lohse 25 . EL! Monte, . 7. E. Benelli Mann Rothe. Lohengriu. 
= ze 3. Bortrag 


en en . von 
weiss, rosa, ge Herrn Dr. E. Münsterberg, 


seit über 50 Jahren unübertroffen als vorzüglichstes Hautwasser 

zur Erhaltung der vollen Jugendfrische, sowıe zur sicheren Ent- dem bisherigen Leiter der Hamburger Armenvermaltung, 

fernung von Sommersprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken Sonnabend, den 10. April, Abends 61/ Uhr, 
in der Aula des Realgnmnafiums zu St. Johann: 


5 \ und Unreinheiten des Teints. = JEV * 
0 9 Me 7 9 Bremen-La Plata 20 90 9 
Hohse's Kilienmilch „Seife Bremen- Brasilien, Bremen-Ost-Asien| Für Or 2 Ur Kind er 
die reinste und mildeste aller Toilettenseifen, erzeugt nach kurzem 5 remen- Australien. 5 0 
Gebrauch rosigweisse, sammetweiche Haut. Nähere Auskunft erthellt der : Jedermann zugänglich. (8260 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma Norddeufsche Lloyd Bremen 705 Der Vorſtand des Danziger Lehrerinnen-Bereins, 
5 d Agenter 7 


IGUSTAV LOHSE azad, ad dan Au En 


g 5 Buchhalter 
In allen guten Furfumerien, Drogerien etc, ſucht noch für einige Stunden 
des In- und Auslandes käuflich, bes 85 Een 
einer erstklassig. Lebens- MM] Erpedition Dieter Begug ee —— 


TLobse's weltberühmte Specialitäten für die Pflege der Haut. 


— Unter äusserst günsti- | 
Amma gen Bedingungen ist die 
Haupt-Agentur für Danzig 


. Dankſagung. — Un 11 Cllllida - V versicherungs-Actien-de- 
Herrn Julius Heymann, eee 1 . ; sellschaft mit grösserem 
Güldenboden. 5 . u Incasso, eventuell gegen 


Bitte um umgehende Ueber- 


n fohlen— 
ſendung von noch einer Balsan e 
- Baliam 


Dead 


j Garantieeinkommen, zu | G@efl. 8 ter 8489 an 


besetzen und werden die Grped. d. Zeitung erbeten, 
® cautionsfähige, repräsen- d 
Hausdame. 


ii Flaschen à en. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 

) 1 1 Mit edlen Weinen bereitete 
Burks China-Malvasier, Appetit erregende, all- 
Ohne Eisen süss seibet von Semein kräftigende, 
r “hlnervenstärkende und 


— Blut bildende diätetische 
lasch. & N. 1.—, M. 2.— u. M. 4 ————— —— 


F — 
rr 

J fgen-ſing- leich 4 tiertom 
Bark Bisen-China-Wein Gehalt an des ir en 
a wohlschmeckend u, leicht ver- | Bestandtheilen der China- 
Wien 1883, daulich. In Flaschen & M.1.—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
Leipzig 1892. M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
an verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk’s 
Eisen-China-Wein und beuchte die Schutzmarke, sowie die jeder Angabe von Referenzen 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 2 tar d d 0 de 
Zu haben in den Apotheken. Engros-Lager bei n Fe 5 


1 . Haasenstein und 
den Herren — & Kaechler in Danzig. a Vogler, Ad., Berlin | 


Pat dverkehr. SW. 19, einzureichen. 
Perſonal-Credit 


ene g Reglproqymnaſum zu Jenkau bei Danzig.| 7 
tes mann Das neue Schuljahr besinnt Donnerftag, den 22. April 
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